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Beschreibung

[0001] Die Erfindung richtet sich auf eine Befesti-
gungshülse der im Oberbegriff des Anspruches 1 an-
gegebenen Art. Solche Hülsen werden in eine Boh-
rung eines oder mehrerer Körper eingeführt und die-
nen Befestigungszwecken.

Stand der Technik

[0002] Es gibt aus der DE 19 41 398 B2 ersichtliche 
Spiralhülsen, die mehrlagig gewickelt sind und einen 
Spiralquerschnitt aufweisen. Bedingt durch die Flä-
chenreibung zwischen den einzelnen Lagen sind Spi-
ralstifte schwer radial verformbar. Dies gilt auch, 
wenn in der Außenlage gemäß DE 37 33 126 A1 ra-
dial federnde Zungen eingeschnitten sind, die im Ge-
brauchsfall gegen die Bohrungswand federn.

[0003] Eine bessere radiale Federung weisen dann 
Spannstifte gemäß der US 2,240,425 A auf, die ein-
lagig ausgebildet sind, einen durchgehenden Hül-
sen-Längsschlitz aufweisen und daher einen 
C-Querschnitt besitzen. Wenn diese Spannhülsen in 
eine Bohrung eingeführt sind, dürfen sich die den 
Längsschlitz beidseitig begrenzenden Kanten nicht 
berühren, weil sonst die radiale Federung verloren 
geht. Ausweislich der DE 18 51 811 U ist es bei einem 
solchen Spannstift bekannt, in der Umfangsfläche 
Narben einzuformen, um die Verdrehungssicherheit 
der in die Bohrung eingeführten Hülse zu verbessern. 
Diese Narben begründen keine Federelastizität des 
Spannstiftes.

[0004] Um aus Holz bestehende Körper miteinan-
der zu verbinden, ist es aus der US 1,354,549 A be-
kannt, U-förmige Einschnitte in den Hülsenmantel 
einzubringen, wodurch radial nach außen weisende 
Zungen entsteht. Diese Spannhülsen werden in zwei 
fluchtende Bohrungen dieser Holzkörper je zur Hälfte 
eingeführt. Zur besseren Befestigung dieser Holzkör-
per werden die Zungen in dem einen Abschnitt der 
Hülse gegensinnig zu denjenigen des anderen Ab-
schnitts orientiert. Ausweislich der US 3,352,191 A
können die Zungen ein zugespitztes dreieckförmiges 
Profil aufweisen. Gemäß der DE 32 29 207 C2 oder 
der FR 2 697 301 A1 können die Zungen verkröpft 
sein und bereichsweise auch ins Zylinderinnere der 
Hülse hineinragen. Nach ihrer Einführung wirken die-
se Zungen nur stellenweise an der Bohrung.

[0005] Hülsen gemäß dem Oberbegriff des Anspru-
ches 1 sind aus der DE 962 483 C2 bekannt. Wenn 
die Hülse in der Bohrung eingeführt ist, dann sollen 
sich die beiden einen Längsschlitz zwischen sich 
schließende Schlitzkanten aneinander abstützen und 
in Umfangsrichtung des Hülsenmantels verlaufende 
Umfangskräfte erzeugen. Eine derartige Hülse bleibt 
radial dennoch elastisch, weil in wenigstens einem 
Längssegment des Hülsenmantels federnde Ele-

mente angeordnet sind, die sich durch die Umfangs-
kräfte verformen und dadurch radiale, auf die Boh-
rung wirkende Spannkräfte erzeugen.

[0006] Bei dieser bekannten Hülse bestehen die fe-
dernden Elemente aus zweischenkeligen, ins Hülse-
ninnere ragenden Profilschenkeln. Wenn sich der 
Längsschlitz beim Eintreiben in der Bohrung schließt, 
können die beiden Schenkel gegeneinander federn. 
Wenn sich aber auch die Schenkel berühren, geht die 
radiale Verformbarkeit der Hülse verloren. Ein weite-
rer Nachteil dieser Hülse ist der verhältnismäßig 
hohe Materialaufwand zur Ausbildung der federnden 
Schenkel im Zylinderinneren der Hülse.

Aufgabenstellung

[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
eine Hülse der im Oberbegriff des Anspruches 1 ge-
nannten Art zu entwickeln, die sich preiswert herstel-
len lässt und ihre radiale Verformbarkeit auch dann 
beibehält, wenn die den Längsschlitz zwischen sich 
schließende sich aneinander abstützen. Dies wird er-
findungsgemäß durch die im Anspruch 1 angeführten 
Maßnahmen erreicht, denen folgende besondere Be-
deutung zukommt.

[0008] Die im Hülsenmantel vorgesehenen Durch-
brüche werden von Stegen des Hülsenmantels um-
grenzt, von denen wenigstens einige abschnittweise 
in Längsrichtung der Hülse verlaufen und daher 
nachfolgend kurz „Längsstege" bezeichnet werden 
sollen. Weil diese Längsstege quer zu den Umfangs-
kräften verlaufen, die bei geschlossenem Längs-
schlitz im Hülsenmantel entstehen, werden sie durch 
diese Umfangskräfte verformt. Diese verformbaren 
Längsstege bilden federnde Elemente im Hülsen-
mantel, die sich sehr preiswert herstellen lassen. Die-
se als federnde Elemente fungierende Längsstege 
sind innerhalb des geringen, von der Materialstärke 
bestimmten Ringquerschnitts des Hülsenmantels an-
geordnet. Wenigstens im Ruhefall lassen sie sowohl 
das Zylinderinnere des Hülsenmantels als auch das 
Hülsenäußere frei. Für diese Längsstege braucht 
kein zusätzliches Hülsenmaterial aufgewendet zu 
werden; im Gegenteil, beim Ausschneiden der 
Durchbrüche im Hülsenmantel wird Material gewon-
nen. Dieses aus den Durchbrüchen herausgeschnit-
tene Material kann zum Aufbau einer weiteren Hülse 
wiederverwendet werden.

[0009] Bedeutungsvoll ist, dass das Zylinderinnere 
der Hülse frei ist und zwar auch im Einführfall, wenn 
die Hülse in der Bohrung steckt. Dadurch kann das 
Zylinderinnere als Steckaufnahme für einen Schaft 
dienen. Ein solcher Schaft kann z.B. in Form einer 
Schraube als zusätzliches Befestigungsmittel zwi-
schen zwei Körpern dienen.
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Ausführungsbeispiel

[0010] Weitere Maßnahmen und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteransprüchen, der 
nachfolgenden Beschreibung und den Zeichnungen. 
In den Zeichnungen ist die Erfindung in mehreren 
Ausführungsbeispielen dargestellt. Ein erstes Aus-
führungsbeispiel ist in den Fig. 1 bis Fig. 8b in ver-
schiedenen Ansichten, Maßstäben und Verfahrens-
stufen dargestellt, es zeigen:

[0011] Fig. 1 eine vergrößerte perspektivische Dar-
stellung der erfindungsgemäßen Befestigungshülse,

[0012] Fig. 2 bis Fig. 5 eine Vorderansicht, eine 
Seitenansicht und eine Rückansicht gemäß den in 
Fig. 5 verdeutlichten Blickrichtungen II, III und IV und 
eine Draufsicht in Blickrichtung V von Fig. 2.

[0013] Um die besondere Wirkung der erfindungs-
gemäßen Befestigungshülse zu veranschaulichen, 
zeigen

[0014] Fig. 6a, in starker Vergrößerung, einen sche-
matischen Querschnitt durch die Hülse längs der 
Schnittlinie VIa-VIa von Fig. 2, wobei die elastische 
Wirkung eines Lochfeldes in zwei Längssegmenten 
der Hülse durch ein Federsymbol schematisiert ist 
und

[0015] Fig. 6b in analoger Querschnittsdarstellung 
den Einführungsfall der Hülse, wenn sie sich im Inne-
ren einer Bohrung eines zu befestigenden Körpers 
befindet.

[0016] Die weiteren Fig. 7 bis Fig. 8b des ersten 
Ausführungsbeispiels zeigen verschiedene Herstel-
lungsphasen und Gebrauchsphasen dieser Hülse, 
nämlich

[0017] Fig. 7 die Draufsicht auf ein Stanz-Zwi-
schenprodukt der erfindungsgemäßen Hülse, bevor 
der Blechzuschnitt durch mehrere Formvorgänge 
das aus Fig. 1 ersichtliche Hülsen-Endprodukt er-
zeugt,

[0018] Fig. 8a, in starker Vergrößerung, ein Teil-
stück einer ebenen Abwicklung des in Fig. 1 gezeig-
ten Hülsenmantels im Bereich eines eine Schar von 
Durchbrüchen aufweisenden Längssegment der Hül-
se, wenn die Hülse entspannt ist und sich im Ruhefall 
befindet und

[0019] Fig. 8b den gleichen Abschnitt, wenn der 
Einführfall vorliegt, wo die Hülse in eine Bohrung ei-
nes Körpers eingesteckt worden ist.

[0020] Weitere Ausführungsbeispiele der erfin-
dungsgemäßen Befestigungshülse sind in den Fig. 9
und Fig. 10 gezeigt, nämlich

[0021] Fig. 9, in starker Vergrößerung ein Bruch-
stück der Hülse von Fig. 5 längs der Schnittlinie 
IX-IX, wo die alternative Ausbildung in Form einer Si-
cke strichpunktiert veranschaulicht ist, und

[0022] Fig. 10, ebenfalls in starker Vergrößerung, 
einen Teilschnitt durch einen Lappen eines am Hülse-
nende vorgesehenen Flansches gemäß der Schnittli-
nie X-X von Fig. 5, wobei die Alternative ebenfalls 
strichpunktiert veranschaulicht ist.

[0023] Aus den Fig. 11 und Fig. 12 ist ein Anwen-
dungsfall der erfindungsgemäßen Hülse gezeigt, 
nämlich

[0024] Fig. 11 die Draufsicht auf ein Gehäuse mit 
drei Bohrungen, in welche die erfindungsgemäße Be-
festigungshülse eingeführt werden kann und

[0025] Fig. 12, einen versprungenen Längsschnitt 
durch das Gehäuse von Fig. 11 längs der Schnittlinie 
XII-XII, wobei sowohl eine vorläufige Befestigung mit-
tels der erfindungsgemäßen Hülse als auch eine die 
Hülse nutzende endgültige Befestigung zwischen 
dem Gehäuse und einem Deckel erfolgen.

[0026] Die Hülse 10 lässt sich in axialer Richtung in 
drei Abschnitte gliedern, wenn man in der durch ei-
nen Pfeil 19 veranschaulichten Einführrichtung der 
Hülse 10 blickt. Es gibt einen sich konisch verjüngen-
den Anfangsabschnitt 11, dem der entscheidende zy-
lindrische Mittelabschnitt 12 folgt. Dem Zylinderman-
tel 15 dieses Mittelabschnitts 12 schließt sich ein als 
Flansch 13 ausgebildeter Endabschnitt an. Der Zylin-
dermantel 15 ist einlagig ausgebildet und entsteht 
z.B. aus einem metallischen Blech 50, das zunächst 
in die Form des aus Fig. 7 ersichtlichen Stanz-Zwi-
schenprodukts 20 gebracht wird. In entspannter Ru-
helage des in den Fig. 1 bis Fig. 6a gezeigten ferti-
gen Produkts besitzt die Hülse 10 einen aus Fig. 6a
ersichtlichen C-Querschnitt 51. Im Zylindermantel 15
befindet sich ein durchgehender Längsschlitz 16, der 
von den beiden Kanten 17, 18 des Mantels 15 be-
grenzt wird. Im Ruhefall gemäß Fig. 1, Fig. 2 und 
Fig. 6a ist der Längsschlitz 16 offen und seine beiden 
Kanten 17, 18 liegen in Abstand zueinander. Wie am 
besten aus Fig. 2 ersichtlich ist, ist der Längsschlitz 
16 im Bereich der konischen Ringzone durch einen 
divergierenden Kantenverlauf 14 gegenüber dem zy-
lindrischen Mittelabschnitt 12 erweitert.

[0027] Der zylindrische Mittelabschnitt 12 des Hül-
senmantels 15 ist segmentweise unterschiedlich 
ausgebildet, was sich am besten anhand des 
Stanz-Zwischenprodukts 20 in Fig. 7 erläutern lässt. 
Es gibt eine Schar von nebeneinanderliegenden 
Durchbrüchen 30, die ein Lochfeld 21 erzeugen. Die 
Durchbrüche 30 haben ein Langloch-Profil, weil ihre 
Lochlänge 31 im vorliegenden Fall ca. sechsmal grö-
ßer als die maximale Lochweite 32.0 ausgebildet ist. 
3/19



DE 10 2005 030 435 A1    2007.01.04
Sie sollen daher nachfolgend „Langloch" bezeichnet 
werden. Die Lochlänge 31 weist in Längsrichtung der 
Hülse. Die Langlöcher 30 im Lochfeld sind im vorlie-
genden Fall in drei parallelen Lochreihen 22.1 bis 
22.3 angeordnet. Abgesehen von den axialen Enden 
des Lochfeldes 21 besitzen alle Langlöcher 30 das 
gleiche Lochprofil. Benachbarte Lochreihen 22.1 bis 
22.3 sind jedoch gegeneinander versetzt, und zwar 
um eine halbe Lochlänge 31. An der Stelle, wo in ei-
ner Lochreihe 22.2 von Fig. 7 das Langloch 30 sein 
Lochende 34 aufweist, befindet sich in der benach-
barten Lochreihe 32.3 die Lochmitte 35.

[0028] Das Lochprofil 36 ist ungleichförmig ausge-
bildet und ergibt sich aus Fig. 8a. Das Lochprofil 36
besitzt in unterschiedlichen Abschnitten eine unter-
schiedliche Lochweite 32.0, 33.0. Das Lochprofil 36
hat im vorliegenden Fall annähernd eine Knochen-
profil-Form mit zwei gegeneinander konvex verlau-
fenden Längskanten 37.0, 38.0. An den beiden Lo-
chenden 34 liegen konkav gegeneinander weisende 
Endkanten 39 vor. Das Lochprofil 36 ist sowohl ge-
genüber der strichpunktiert verdeutlichten Längsmit-
telachse gemäß dem Verlauf der drei Lochreihen 
22.1 bis 22.3 als auch bezüglich einer quer dazu in 
der Lochmitte 35 verlaufenden Quermittelachse klap-
psymmetrisch ausgebildet. Bezogen auf den Ruhe-
fall von Fig. 8a beträgt die Lochweite 33.0 in der 
Lochmitte 35 nur knapp 80% der maximalen Loch-
weite 32.0 im Bereich der Lochenden 34.

[0029] Das Lochfeld 21 erstreckt sich innerhalb ei-
ner verhältnismäßig schmalen Längszone 23 im 
Stanzprodukt 20, die in der fertigen Hülse 10 aus 
noch näher ersichtlichen Gründen ein federelasti-
sches Längssegment 24 erzeugt, das nachfolgend 
kurz „Federsegment" bezeichnet werden soll. Es sind 
in der Hülse nur zwei solche Federsegmente 24 vor-
gesehen, zwischen denen ein unelastisches Längs-
segment 26 angeordnet ist und daher nachfolgend 
kurz „Festsegment" genannt wird. Dieses Festseg-
ment 26 ist etwa dreimal so breit, wie das Federseg-
ment 24 ausgebildet und liegt dem Längsschlitz 16
diametral gegenüber. Dieses Festsegment 26 ent-
steht aus einer breiten Längszone 25 im Stanz-Zwi-
schenprodukt 20, die frei von Langlöchern 30 oder 
sonstigen Durchbrüchen ist.

[0030] Im Anschluss an jede der beiden Kanten 17, 
18 des Längsschlitzes 16 gibt es jeweils einen Rand-
streifen 27, der ebenfalls frei von Langlöchern 30
oder Durchbrüchen ist und daher auch ein solches 
Festsegment darstellt. Es genügt wenn der Längs-
streifen 27 etwa nur halb so breit wie das Federseg-
ment 24 bzw. die ihn bildende schmale Längszone 23
im Stanz-Zwischenprodukt 20 von Fig. 7 ausgebildet 
ist.

[0031] Wie aus den Fig. 3 und Fig. 7 zu erkennen 
ist, gibt es eine Ringendzone 28, die zwischen dem 

Flansch 13 und dem Lochfeld 21 angeordnet ist und 
ebenfalls frei von Langlöchern 30 oder anderen 
Durchbrüchen ist. Diese Ringendzone 28 kann eine 
axiale Höhe aufweisen, die etwas größer als die Brei-
te des Federsegments 24 bzw. der sie bildenden 
Längszone 23 des Stanz-Zwischenprodukts 20 ist.

[0032] Wie aus dem Stanz-Zwischenprodukt 20 von 
Fig. 7 zu erkennen ist, gibt es ein Endstück 29, das 
zur Herstellung des eingangs erwähnten Flansches 
13 dient. In diesem Endstück 29 sind Spalte 49 ein-
geschnitten, die nach der Ausformung des Flansches 
13 in der fertigen Hülse 10 radial verlaufen und zwi-
schen sich radiale Lappen 48 entstehen lassen. Des-
halb soll der Flansch 13 nachfolgend „Spaltflansch"
genannt werden. Die Form der Lappen 48 hängt von 
dem Profil der eingeschnittenen Spalte 49 ab. Im vor-
liegenden Fall ist der Umriss der Lappen 48 etwa 
rechteckförmig oder quadratisch ausgebildet.

[0033] Wie Fig. 8a verdeutlicht, befinden sich zwi-
schen benachbarten Reihen 22.1 bis 22.3 der Lang-
löcher 30 Stege 41, die sich in Längsrichtung der Hül-
se erstrecken und daher kurz „Längsstege" bezeich-
net werden sollen. Die Längsstege 41 sind auf der ei-
nen Seite von der Lochkante 37.0 der einen Lochrei-
he 22.2 und auf der gegenüberliegenden Seite von 
der Lochkante 38.0 des Langlochs 30 der benachbar-
ten Lochreihe 22.1 begrenzt.

[0034] Zwischen den Lochenden 34 von Langlö-
chern 30, die innerhalb einer Lochreihe 22.2 ange-
ordnet sind, gibt es quer zur Hülsen-Längsrichtung 
verlaufende Stege 42. die deshalb „Querstege" ge-
nannt werden sollen. Der Gebrauchsfall der erfin-
dungsgemäßen Hülse 10 ist in Fig. 6b veranschau-
licht. Der Gebrauchsfall ergibt sich, wenn die Hülse 
10 in eine Bohrung 40 eines Körpers 43 eingeführt 
ist. Wie ein Vergleich zwischen Fig. 6b mit Fig. 6a
zeigt, hat die Bohrung 40 einen kleineren Bohrungs-
durchmesser 45 gegenüber dem Hülsendurchmes-
ser 55 der entspannten Hülse 10. Die in Fig. 1 ange-
deutete Einführbewegung 19 erfolgt von der Ko-
nus-Ringzone 11 aus, wodurch die beiden den 
Längsschlitz 16 im Bereich des mittleren zylindri-
schen Abschnitts 12 begrenzenden Kanten 17, 18
gemäß Fig. 6b gegeneinanderstoßen. Aus dem 
C-Querschnitt 51 von Fig. 6a entsteht ein in sich ge-
schlossener O-Querschnitt 52, gemäß Fig. 6b. Beim 
Einführen in das Bohrloch 40 behält sowohl das mitt-
lere Festsegment 26 als auch die beiden Randstrei-
fen 27 im Wesentlichen ihre ursprüngliche Segment-
breite, üben aber zwischen sich in Umfangsrichtung 
des Hülsenmantels 15 verlaufende Kräfte 53 aus, die 
aus die dazwischen liegenden Federsegmente 24
bzw. 24' wirken. Was dort passiert, lässt sich am bes-
ten aus einem Vergleich zwischen Fig. 8a und 
Fig. 8b erkennen.

[0035] Die Umfangskräfte 53 haben zur Folge, dass 
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sich die beschriebenen Längsstege 41 auf Kosten 
der lichten Weite 33.1 der Durchbrüche 30 verformen 
und deshalb als federnde Elemente im Hülsenmantel 
15 fungieren. Es verändert sich die Segmentbreite 
46.0 der entspannten Federsegmente 24 im Ruhefall 
von Fig. 8a in eine kleinere Segmentbreite 46.1 im 
Gebrauchsfall von Fig. 8b. Die verformten Federseg-
mente im Gebrauchsfall sollen mit dem Bezugszei-
chen 24' bezeichnet werden. Die Federsegmente 24'
von Fig. 8b, Fig. 6b stehen unter einer inneren elas-
tischen Gegenspannung und erzeugen allseitig auf 
die Bohrung 40 einwirkende radiale Spannkräfte. 
Diese Spannkräfte 47 entstehen also nachdem die 
beiden Kanten 17, 18 des Längsschlitzes 16 einan-
der berührt haben durch innere Verspannung der zwi-
schen den Festsegmenten 26, 27 befindlichen nach-
giebigen Federsegmente 24'. Das führt zu folgendem 
bemerkenswerten Ergebnis.

[0036] Wie Fig. 6b zeigt, befinden sich die Feder-
segmente 24' innerhalb des von der Materialstärke 
54 des Hülsenmantels 15 bestimmten schmalen 
Ringquerschnitt. Wie schon im Ruhefall aus Fig. 1
und Fig. 5 zu erkennen ist, ist das Innere 56 des Hül-
senmantels 15 von diesen Federsegmenten 24 im 
Wesentlichen frei. Das gilt auch für den Gebrauchs-
fall der gespannten Federsegmente 24', wo das freie 
Hülseninnere 56 zur Steckaufnahme eines Schafts 
verwendet werden Kann. Wie so etwas verwirklicht 
werden kann, zeigen die Fig. 11 und Fig. 12.

[0037] In Fig. 11 ist die Draufsicht auf ein als Ge-
häuse ausgebildeter erster Körper 43 gezeigt. Um die 
Gehäuseöffnung 57 herum, befinden sich in um-
fangsseitigen Rippen drei der beschriebenen Boh-
rungen 40, in welche drei erfindungsgemäße Klemm-
hülsen 10 eingeführt werden sollen. Wie Fig. 12 ver-
anschaulicht, soll das Gehäuse 40 mit einem Deckel 
44 verschlossen werden, der damit ausgerichtete 
Bohrungen hat. Die Gesamtbohrung 40 lässt sich in 
den beiden Körper 43, 44 in zwei Abschnitte gliedern. 
Es gibt einen ersten Bohrungsteil 58 im Deckel 44, 
der sich in einen nur teilweise aus Fig. 12 ersichtli-
chen zweiten Bohrungsteil 59 des Gehäuses 43 fort-
setzt. Die Klemmhülse 10 wird durch die fluchtenden 
ersten und zweiten Bohrungsteile 58, 59 eingescho-
ben, wodurch sich die Spannkräfte in den Federseg-
menten 24' aufbauen. Die gespannte Klemmhülse 
10' dient mindestens für eine vorläufige Befestigung 
zwischen den beiden Körpern 43, 44. Dabei stützen 
sich die gefederten Spaltflansche 13 an einer radia-
len Schulter 63 des Deckels ab.

[0038] Danach ist das Hülseninnere 56 zur Aufnah-
me eines Schafts 61 frei. Der Schaft 61 gehört in die-
sem Ausführungsbeispiel zu einer Schraube 60, die 
für eine endgültige Befestigung des Deckels 44 am 
Gehäuse 43 dient. Der Schaft 61 besitzt an seinem 
einen Ende ein nicht näher gezeigtes Schraubgewin-
de, welches in eine ebenfalls nicht näher gezeigte 

Gewindeaufnahme des Bohrungsteils 59 im Gehäu-
se 43 einschraubbar ist. Am gegenüberliegenden 
Ende besitzt die Schraube 60 einen Kopf 62, der sich 
im Festschraubzustand an dem Spaltflansch 13 der 
gespannten Klemmhülse 10' abstützt. Der Spalt-
flansch 13 fungiert als Unterlegscheibe. Im Fest-
schraubzustand wird eine elastische Ringdichtung 64
zwischen dem Deckel 44 und dem Gehäuse 43 fest-
geklemmt.

[0039] Der Spaltflansch 13 kann auch als Federring 
fungieren, was anhand der Fig. 10 näher erläutert 
wird. In Fig. 10 ist zunächst, wie bereits oben er-
wähnt wurde, in ausgezogenen Linien eine Vergrö-
ßerung eines Lappens 48 des bisherigen Ausfüh-
rungsbeispiels dargestellt. Strichpunktiert ist eine Va-
riante erläutert. Diese besteht darin, dass der eine 
Radialrand 65 des Lappens aus der strichpunktiert 
verdeutlichten Ebene 66 des Spaltflansches 13 nach 
oben im Sinne der strichpunktierten Kontur 67 her-
ausgebogen ist. Dieser Herausbiegung 67 erzeugt 
einen alternativen Lappen 48' im Spaltflansch und 
bildet ein Element eines Federrings, der beim Fest-
ziehen der beschriebenen Schraube 30 zur Siche-
rung des Schraubenkopfs 62 an der radialen Außen-
schulter 63 vom Deckel 44 dient.

[0040] In Fig. 9 ist zunächst in starker Vergrößerung 
in ausgezogenen Linien ein Teilstück eines Axial-
schnitts durch die erfindungsgemäße Klemmhülse 10
in Blickrichtung der Schnittlinie IX-IX von Fig. 5 dar-
gestellt. Auch in diesem Fall ist eine zweite Alternati-
ve 10'' der Klemmhülse strichpunktiert eingezeich-
net, wodurch die Abweichung gegenüber dem ersten 
Ausführungsbeispiel erkennbar wird. Der Unter-
schied besteht darin, dass im Wesentlichen in der 
Längsmitte eines Lappens vom Spaltflansch 13 eine 
Sicke 68 eingedrückt ist, die im Übergangsbereich 
zwischen dem Flansch 13 und dem zylindrischen 
Hülsenmantel 15 angeordnet ist. Eine solche Sicke 
68 dient zur Versteifung des Flansches 13 bzw. sei-
ner gefederten Lappen. Dadurch ist die erwähnte vor-
läufige Befestigungswirkung der Hülse im Spannzu-
stand 10' zwischen den beiden zu verbindenden Kör-
pern verbessert.

Bezugszeichenliste

10 Hülse im Ruhefall, entspannte Klemmhülse 
(Fig. 1 bis Fig. 6a)

10' Gebrauchsfall von 10, Spannzustand der 
Klemmhülse (Fig. 6b, Fig. 12)

10'' zweite Alternative von 10 (Fig. 9)
11 konischer Anfangsabschnitt von 10, Ko-

nus-Ringzone (Fig. 1)
12 mittlerer, zylindrischer Abschnitt von 15 

(Fig. 1)
13 endseitiger Flansch von 10, Spaltflansch 

(Fig. 1, Fig. 5)
14 divergierende Schlitzkanten in 11 (Fig. 1)
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Patentansprüche

1.  Befestigungshülse, die in eine Bohrung (40) ei-
nes oder mehrerer Körper (43, 44) einführbar (19) ist,  
mit einem einlagigen Hülsenmantel (15) und mit ei-
nem durchgehenden Hülsen-Längsschlitz (16),  
dessen beide Kanten (17, 18) im Einführungsfall (10') 
sich aneinander abstützen und in Umfangsrichtung 
des Hülsenmantels (15) verlaufende Umfangskräfte 
(53) erzeugen,  
mit wenigstens in einem Längssegment (24) des Hül-
senmantels (15) angeordneten federnden Elemen-
ten, die sich durch die Umfangskräfte (53) verformen 
und radiale, auf die Bohrung wirkende Spannkräfte 
(47) erzeugen,  
dadurch gekennzeichnet,  
dass im Hülsenmantel (15) ein oder mehrere Durch-
brüche (30) angeordnet sind, die von Stegen (41, 42) 
des Hülsenmantels (15) umgrenzt sind,  
dass einige Stegabschnitte in Längsrichtung der Hül-
se (10) verlaufen und Längsstege (41) bilden,  
und diese Längsstege (41) quer zu den Umfangskräf-
ten (53) orientiert sind, von den Umfangskräften (53) 
verformt werden und die federnden Elemente im Hül-
senmantel (15) erzeugen,  
und dass diese elastischen Elemente innerhalb des 
von der Materialstärke (54) bestimmten schmalen 
Ringquerschnitts des Hülsenmantels (15) angeord-
net sind und – wenigstens im Ruhefall (10) – sowohl 
das Innere (56) des Hülsenmantels (15) als auch das 
Hülsenäußere freilassen.

2.  Hülse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Verformung der Längsstege (41) sich im 
Wesentlichen innerhalb des Hülsenmantels (15) voll-
zieht.

3.  Hülse nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-

15 Hülsenmantel von 10 (Fig. 1)
16 Längsschlitz in 10 (Fig. 1)
17 erste Schlitzkante von 16 (Fig. 1)
18 zweite Schlitzkante von 16 (Fig. 1)
19 Pfeil der Einführbewegung von 10 (Fig. 1, 

Fig. 12)
20 Stanzzwischenprodukt (Fig. 7)
21 Lochfeld von 30 (Fig. 7)
22.1 erste Lochreihe von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
22.2 zweite Lochreihe von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
22.3 dritte Lochreihe von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
23 Loch-Längszone von 20 (Fig. 7)
24 federndes Längssegment im Ruhefall von 

10, Federsegment (Fig. 1, Fig. 6a)
24' Gebrauchsfall von 24, Spannungszustand 

(Fig. 6b)
25 durchbruchsfreie Mittelzone von 20 (Fig. 7)
26 unelastisches Längssegment aus 25 in 10, 

Festsegment (Fig. 6a, Fig. 7)
27 unelastischer Randstreifen in 10 bei 16 

(Fig. 6a, Fig. 7)
28 unelastische Ringendzone von 10 (Fig. 3, 

Fig. 7)
29 Endstück von 20 für 13 (Fig. 7)
30 Durchbruch, Langloch (Fig. 7 bis Fig. 8b)
31 Lochlänge von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
32.0 maximale Lochweite von 30 im Ruhefall 

(Fig. 7, Fig. 8a)
32.1 maximale Lochweite von 30 im Gebrauchs-

fall (Fig. 8b)
33.0 minimale Lochweite von 30 im Ruhefall 

(Fig. 7, Fig. 8a)
33.1 minimale Lochweite von 30 im Gebrauchsfall 

(Fig. 8b)
34 Lochende von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
35 Lochmitte von 30 (Fig. 7, Fig. 8a)
36 Lochprofil von 30, Knochen-Profil-Form 

(Fig. 8a)
37.0 erste Längskante von 30 im Ruhefall 

(Fig. 8a)
37.1 Gebrauchsfall von 37.0 (Fig. 8b)
38.0 zweite Längskante von 30 im Ruhefall 

(Fig. 8a)
38.1 Gebrauchslage von 38.0 (Fig. 8b)
39 konkave Endkante von 30 (Fig. 8a)
40 Bohrung in 43 bzw. 44 (Fig. 6b, Fig. 12)
41 Längssteg zwischen 30 (Fig. 8a)
42 Quersteg zwischen 30 (Fig. 8a)
43 erster Körper für 40, Gehäuse (Fig. 6b, 

Fig. 11, Fig. 12)
44 zweiter Körper für 40, Deckel (Fig. 12)
45 Bohrungsdurchmesser von 40 (Fig. 6b)
46.0 Segmentbreite von 24 im Ruhefall (Fig. 8a)
46.1 Segmentbreite von 24' im Gebrauchsfall 

(Fig. 8b)
47 Spannkraft von 10' (Fig. 6b)
48 Lappen von 13 (Fig. 5)
48' alternativer Lappen von 13 (Fig. 10)
49 Spalt in 29 bzw. 13 (Fig. 7, Fig. 5)
50 Blech für 20 (Fig. 7)

51 offener C-Querschnitt von 10 (Fig. 6a)
52 geschlossener O-Querschnitt von 10' 

(Fig. 6b)
53 Umfangskräfte bei 10' (Fig. 6b, Fig. 8b)
54 Materialstärke von 15 (Fig. 6b)
55 Hülsendurchmesser von 10 (Fig. 6a)
56 Hülseninneres von 10 (Fig. 1, Fig. 6a, 

Fig. 12)
57 Gehäuseöffnung von 43 (Fig. 11)
58 erster Bohrungsteil von 40 in 42 (Fig. 12)
59 zweiter Bohrungsteil von 40 in 41 (Fig. 12)
60 Schraube (Fig. 12)
61 Schaft von 60 (Fig. 12)
62 Kopf von 60 (Fig. 12)
G radiale Schulter an 44 für 62 (Fig. 12)
64 Gummidichtung (Fig. 12)
65 Radialrand von 48' (Fig. 10)
66 Ebene von 13 (Fig. 10)
67 Ausbiegung von 48', Abkantung (Fig. 10)
68 Sicke in 10'' (Fig. 9)
69 Abstand zwischen 22.1, 22.2 (Fig. 8a)
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kennzeichnet, dass die Verformung der Längsstege 
(61) auf Kosten der lichten Weite (32.0, 33.0) der 
Durchbrüche (30) erfolgt.

4.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass im Einführungsfall (10') 
– wenn die Hülse in der Bohrung (40) eingesteckt 
(19) ist und die Umfangskräfte (53) im Hülsenmantel 
(15) entstehen – die im Durchbruch (30) einander ge-
genüberliegenden Längskanten (37.0, 38.0) benach-
barter Längsstege (41) sich einander nähern und die 
lichte Weite des zwischen ihnen liegenden Durch-
bruchs (30) verengen (32.1, 33.1).

5.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die in einem Längsseg-
ment (24) der Hülse (10) angeordneten federnden 
Elemente aus mindestens zwei Reihen (22.1 bis 
22.3) von Durchbrüchen (30) bestehen und ein Loch-
feld (21) aus zueinander parallelen Lochreihen (22.1
bis 22.3) erzeugen.

6.  Hülse nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass – abgesehen vom axialen Ende des Loch-
felds (21) – alle Durchbrüche (30) im Wesentlichen 
das gleiche Lochprofil (36) aufweisen.

7.  Hülse nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Lochreihen (22.1 bis 22.3) 
sich im Wesentlichen in Längsrichtung der Hülse (10) 
erstrecken.

8.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die eine Lochreihe 
(22.1) gegenüber ihrer benachbarten Lochreihe 
(22.2) versetzt ist.

9.  Hülse nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass der Versatz zwischen benachbarten Loch-
reihen (22.1 bis 22.3) im Wesentlichen die halbe 
Lochlänge (31) eines Durchbruchs (30) beträgt, wes-
halb der Durchbruch (30) der einen Lochreihe (22.1) 
im Wesentlichen dort endet (35), wo die Mitte des 
Durchbruchs (30) in der benachbarten Lochreihe 
(22.2) angeordnet ist.

10.  Hülse nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass in jedem Lochfeld (21) 
drei Lochreihen (22.1 bis 22.3) angeordnet sind.

11.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 10, 
dadurch gekennzeichnet, dass das mit einem Loch-
feld (21) versehene Längssegment (24) der Hülse 
(10) federelastisch ausgebildet ist und daher ein „Fe-
dersegment" in der Hülse (10) erzeugt und dass die 
Hülse (10) außer solchen Federsegmenten (24) we-
nigstens noch ein unelastisches Längssegment (26, 
27) aufweist, das keinen Durchbruch (30) besitzt und 
daher als „Festsegment" in der Hülse (10) anzusehen 
ist.

12.  Hülse nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass im Anschluss an jede der beiden Kan-
ten (17, 18) ihres Längsschlitzes (16) die Hülse (15) 
einen Randstreifen (27) aufweist, der jeweils als 
Festsegment ausgebildet ist.

13.  Hülse nach Anspruch 11 oder 12, dadurch 
gekennzeichnet, dass der Randstreifen (27) eine 
Breite aufweist, die kleiner/gleich der Breite des Fe-
dersegments (24) ausgebildet ist.

14.  Hülse nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Federsegment (24) etwa doppelt 
so breit wie der Randstreifen (27) ausgebildet ist.

15.  Hülse nach einem der Ansprüche 11 bis 14, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (10) zwi-
schen zwei Federsegmenten (24) eine als Festseg-
ment (26) ausgebildete Mittelzone (25) aufweist.

16.  Hülse nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mittelzone (25) dem Längsschlitz 
(16) der Hülse (10) im Wesentlichen diametral ge-
genüberliegt.

17.  Hülse nach Anspruch 15 oder 16, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Mittelzone (25) etwa drei-
mal so breit wie ein Federsegment (24) ausgebildet 
ist.

18.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 17, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchbruch als 
Langloch (30) ausgebildet ist und das Langloch (30) 
sich im Wesentlichen in Längsrichtung der Hülse (15) 
erstreckt.

19.  Hülse nach Anspruch 18, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lochlänge (31) des Langlochs 
(30), die in Verlaufsrichtung der Hülse weist, größer 
als der Abstand (69) zwischen benachbarten Loch-
reihen (22.1, 22.2) ausgebildet ist.

20.  Hülse nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Abstand (69) zwischen benach-
barten Lochreihen (22.1, 22.2) 20% bis 50% der 
Lochlänge (31) beträgt.

21.  Hülse nach einem der Ansprüche 18 bis 20, 
dadurch gekennzeichnet, dass die größte Lochweite 
(32.0) des Langlochs (30) zwischen 5% bis 30% der 
Lochlänge (31) beträgt.

22.  Hülse nach einem der Ansprüche 18 bis 21, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Langloch (30) ein 
ungleichförmiges Lochprofil (36) aufweist.

23.  Hülse nach Anspruch 22, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Langloch (30) in unterschiedli-
chen Abschnitten eine unterschiedliche Lochweite 
(32.0, 33.0) besitzt.
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24.  Hülse nach Anspruch 23, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Langloch (30) in seiner Mitte (35) 
eine gegenüber seinen beiden Lochenden (34) klei-
nere lichte Weite (33.0) aufweist.

25.  Hülse nach Anspruch 24, dadurch gekenn-
zeichnet, dass – bezogen auf die maximale Lochwei-
te (32.0) – die Differenz zwischen der größten (32.0) 
und kleinsten (33.0) Lochweite vom Langloch (30) 
zwischen 10% bis 40% liegt.

26.  Hülse nach einem der Ansprüche 23 bis 25, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Lochprofil (36) 
des Langlochs (30) annähernd eine Knochenpro-
fil-Form aufweist,  
bestehend aus zwei gegeneinander konvex verlau-
fenden Längskanten (37.0, 38.0), die in Längsrich-
tung der Hülse (10) verlaufen und zwischen sich das 
Langloch (30) schließen  
und konkaven Endkanten (39), die das Langloch (30) 
an beiden finden (34) begrenzen und in Umfangsrich-
tung der Hülse (10) verlaufen.

27.  Hülse nach einem der Ansprüche 19 bis 26, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Langloch-Profil 
(36) zu seiner in Längsrichtung der Hülse (10) wei-
senden Längsmittelachse und/oder zu seiner in Um-
fangsrichtung der Hülse (10) weisenden Quermittel-
achse klappsymmetrisch ausgebildet ist.

28.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 27, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (10) zwar 
zylindrisch ausgebildet ist, sich aber an ihrem in Ein-
führrichtung (19) weisenden Anfangsabschnitt (11) 
konisch verjüngt.

29.  Hülse nach Anspruch 28, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der konische Abschnitt (11) der Hülse 
(10) im Wesentlichen frei von Durchbrüchen ist und 
eine Konus-Ringzone bildet.

30.  Hülse nach Anspruch 29, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Längsschlitz (16) der Hülse (10) 
im Bereich der Konus-Ringzone (11) erweitert ist und 
dass im Einführfall (10') die beiden Kanten (17, 18) 
des Längsschlitzes (16) im Bereich der Konus-Ring-
zone (11) eine Lücke zwischen sich schließen und für 
eine radiale Elastizität der Konus-Ringzone (11) sor-
gen.

31.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 30, 
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (10) an ih-
rem beim Einführen in das Bohrloch nacheilenden 
Ende einen Flansch (13) aufweist und dass der 
Flansch (13) bei vollzogener Einführung (10') der 
Hülse sich an einer radialen Außenschulter (63) ei-
nes Körpers (44) abstützt, der die zum Einführen (19) 
der Hülse dienende Bohrung (40) besitzt.

32.  Hülse nach Anspruch 31, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Hülse (10) zwischen dem Flansch 
(13) und einem mit Durchbrüchen (30) versehenen 
Lochfeld (21) eine Ringendzone (28) aufweist, die 
keinen Durchbruch besitzt.

33.  Hülse nach Anspruch 32, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ringendzone (28) eine axiale 
Höhe aufweist, die größer/gleich der Breite eines 
Lochfelds (21) ausgebildet ist.

34.  Hülse nach einem der Ansprüche 31 bis 33, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Flansch (13) 
durch radiale Spalte (49) in eine Schar von radialen 
Lappen (48) gegliedert ist und die Spalte einen 
„Spaltflansch" erzeugen.

35.  Hülse nach Anspruch 34, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lappen des Spaltflansches (13) 
ein rechteckförmiges oder quadratisches Lappenum-
riss aufweisen.

36.  Hülse nach Anspruch 34 oder 35, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Lappen (48) bereichsweise 
(65) verbogen sind.

37.  Hülse nach Anspruch 36, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausbiegungen (67) der Lappen 
(48) aus der Ebene (66) des Spaltflansches (13) nach 
oben und/oder unten herausragen.

38.  Hülse nach Anspruch 37, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausbiegungen (67) der Lappen 
(48) durch eine Abkantung an wenigstens einer ihrer 
Radialbereich (65) erzeugt sind.

39.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 38, 
dadurch gekennzeichnet, dass das Innere (56) der 
Hülse (10) frei ist und als Steckaufnahme für einen 
Schaft (61) dient.

40.  Hülse nach Anspruch 39, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaft (61) das Hülseninnere (56) 
durchsetzt und als Befestigungsmittel zwischen zwei 
Körpern (43, 44) fungiert.

41.  Hülse nach Anspruch 40, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Schaft (61) zu einer Schraube (60) 
gehört, die einerends ein Schraubgewinde und ande-
rends einen Schraubkopf (62) aufweist,  
dass der Schaft (61) mit seinem Schraubgewinde in 
einen Bohrungsteil (59) eines ersten, unteren Kör-
pers (43) einsteckbar (19) und dort festschraubbar 
ist,  
dass der Schaft (61) einen ersten Bohrungsteil (58) 
eines zweiten, oberen Körpers (44) durchsetzt und 
mit dem ersten Bohrungsteil (58) fluchtet,  
dass die eingeführte Hülse (10') sich wenigstens in 
einen vorderen Abschnitt des zweiten Bohrungsteils 
(59) hinein erstreckt und als eine vorläufige Befesti-
gung zwischen dem oberen und dem unteren Körper 
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(43, 44) fungiert,  
dass die Schraube (60), deren Schaft (61) das Hülse-
ninnere (56) durchsetzt, eine endgültige Befestigung 
zwischen dem unteren und oberen Körper (43, 44) 
bewirkt  
und dass bei festgezogener Schraube (60) der 
Schraubenkopf (62) sich an einer radialen Außen-
schulter (63) des oberen Körpers (44) abstützt.

42.  Hülse nach Anspruch 41, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flansch (13) der Hülse (10') als 
Unterlegscheibe zwischen der radialen Außenschul-
ter (63) und dem Schraubenkopf (62) fungiert.

43.  Hülse nach einem der Ansprüche 37 bis 42, 
dadurch gekennzeichnet, dass der mit Abkantungen 
(67) an seinen Flansch-Lappen (48) versehene 
Spaltflansch (13) als Federring zwischen der radialen 
Außenschulter (63) vom oberen Körper (44) und dem 
Schraubenkopf (62) der Schraube (60) fingiert und 
zur Sicherung der Schraube (60) dient.

44.  Hülse nach einem der Ansprüche 41 bis 43, 
dadurch gekennzeichnet, dass der untere Körper 
(43) ein Gehäuse und der obere Körper (44) ein Ge-
häusedeckel sind, die durch Einführen der Hülse 
(10') in die beidseitigen Bohrungen miteinander vor-
montierbar sind.

45.  Hülse nach einem der Ansprüche 1 bis 44, 
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine Si-
cke (68) im Übergangsbereich zwischen den Flansch 
(13) und dem zylindrischen Hülsenmantel (15) ange-
ordnet ist.

46.  Hülse nach Anspruch 45, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sicke (68) im Wesentlichen in der 
Längsmitte des Lappens (48) vom Spaltflansch (13) 
sich befindet.

Es folgen 10 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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